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der Papst zerfiel mit Otto und setzte ihm Friedrich, der unter-
deß in Sicilien herangewachsen war, entgegen. Friedrich fand
Anhang und wurde 1215 gekrönt. Otto starb 1218 in seinen
Erbländern.

Friedrich II. (1215—1250) war der ausgezeichnetste
Hohenstause. Er hatte,bei seiner Krönung einen Kreuzzug ver¬
sprochen, mußte ihn aber verschieben und wurde deßhalb in den
Bann gethan. Als er denselben endlich unternahm, griff der
Pabst Neapel an, wurde aber nach Friedrichs Rückkehr besiegt
und zum Frieden gezwungen. Bald darauf empörte sich des
Kaisers Sohn Heinrich, wurde bezwungen und in'S Gefängniß
geworfen, in welchem er nach sieben Jahren starb. Auch die
mit Heinrich verbunden gewesenen lombardischen Städte wurden
bestraft. 1239 gerieth der Kaiser mit dem Pabste Innocenz IV.
in Streit; dieser floh nach Frankreich und erklärte aus der
Kirchenversammlung zu Lyon den Kaiser für abgesetzt. Seine
Feinde wählten nun den Landgrafen von Thüringen, Heinrich
Raspe, zum Gegenkaiser, und nach dessen bald darauf erfolgten
Tode den Grasen Wilhelm von Holland; allein Friedrich hielt
sich bis zu seinem Tode 1250. Sein Sohn

Konrad IV. (1250—54) wurde sogleich in den Bann
gethan und hatte bis zu seinem Tode um den Besitz seiner
Länder zu kämpfen. Sein Sohn Konrad in von Schwaben,
wollte, als er 16 Jahre alt war, Neapel und Sicilien, welches
der Pabst dem stolzen Karl von Anjou geschenkt hatte, erobern;
wurde aber geschlagen, gefangen und mit seinem Freunde
Friedrich von Baden 1268 in Neapel öffentlich enthauptet.
Er war der letzte Hohenstause. Jndeß dauerte die Herrschaft
der Franzosen in Sicilien nicht lange, denn 1282 wurden
durch die sogenannte sicilianische Vesper alle Franzosen in
Sicilien ermordet.

In Deutschland aber herrschte nach Konrads Tode die
größte Verwirrung (Interregnum). Da kein deutscher Fürst
Kaiser sein wollte, wählten die einen den König Alfons
von Kastilien, die andern den Bruder des Königs von
England, Grafen Richard von Kornwallis. Beide aber


